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Das Befinden des Kaisers.
Das Befinden S r . Majestät des Kaisers ließ gestern V o r­

mittag nach Lage der Dinge nahezu nichts zu wünschen übrig, 
-"ach gut verbrachter Nacht war der Zustand völlig fieberfrei 
Und die S tim m ung vorzüglich. D ie Ankunft der Hochzeitsgäste 
von fern und nah nahm die kaiserliche Fam ilie  vollauf in  An- 
ipnich, und das gute Befinden des Kaisers gab der Freude über 
das frohe Ereigniß der Vermählung des Prinzen Heinrich die 
M e  Weihe.

Der Aapll und die Aokitik.
Die irischen katholischen Abgeordneten parnellitischer Rich­

tung haben, wie bereits m itgetheilt, eine lange Resolution be­
schlossen, welche schließlich in  der Erklärung gipfelt, daß die 
Uischen Katholiken das Recht des päpstlichen S tuhles, sich in  die 
politischen Angelegenheiten des irischen Volkes einzumischen, nicht 
Zuzuerkennen vermögen. A ls  seiner Ze it der Papst die deutschen 
Katholiken ermähnte, ihrer Verpflichtung gegen das Vaterland 
Uugedenk zu sein, und ihre Regierung in  den auf den Schutz 
der Grenzen und die Erhaltung des europäischen Friedens ge­
achteten Bestrebungen zu unterstützen, da führten die leitenden 
^» tru insb lä tte r Deutschlands eine ähnliche Sprache gegenüber 
psu, Vatikan, eine Sprache, die theilweise noch schärfer war als 
p'e der erwähnten irischen Resolution. Parnell, der selbst nicht 
Katholik, sondern Protestant ist, hat, noch bevor die Resolution 
^schlössen wurde, in  einer Rede gesagt, daß die irischen Katho­
den schon selbst die Einmischung eines Ausländers abwehren 

^ rd e n . D ie von ihm gebrauchten Wendungen entsprechen 
durchaus denen, deren sich die Deuschfreisinnigen seiner Ze it be­
deuten. W ir  glauben nicht, daß, wie der römische Korrespon­
dent der „D a ily  Chrouicle" telegraphirt, das Manifest der P a r­
t i t e n  iin  Vatikan bedeutend überrascht habe, da man gehofft 
Putte, die katholischen Abgeordneten würden sich ebenso schnell 
Unterwerfen, wie die Geistlichkeit. I m  Vatikan w ird  man sehr 
Usohl vermuthet haben, daß die Parnelliten nicht ohne Weiteres 

von ihnen bisher verfolgte P o litik  verleugnen würden. Das 
M  das deutsche Centrum seiner Ze it auch nicht gethan. Es hat 
M Schein gewahrt. Unterworfen hat es sich aber schließlich 

°?ch, indem os trotz der Ueberredungskünste der Freisinnigen 
U s  gegen die Heeresvorlage stimmte, sondern zum kleinen 
U-Heil dafür votirte, in  seiner Mehrheit aber sich der Ab- 
'Pnniung enthielt und damit das Zustandekommen des Gesetzes 

küigsiens nicht erschwerte. Eine ähnliche Haltung werden wohl 
uuch die irischen Katholiken einnehmen. Trotz aller Proteste 
^gen die Einmischung des Vatikans werden sie wohl schließlich 

„Feldzugsplan" stillschweigend ausgeben. Es hat keinen 
.Ä len  S in n  zu sagen, das Oberhaupt der katholischen Kirche 
kntt? das Recht, sich in  politische Fragen zu mischen. D ie  
^M ische Kirche selbst ist eine In s titu tio n  von eminent po liti- 

Bedeutung. Würde diese Bedeutung genommen, so ist sie 
ihr gefährdet. Der Papst ist in  erster L in ie  verpflichtet, fü r 
stü ^H a ltu n g  zu sorgen und diese Verpflichtung bringt es m it 

m it den einzelnen Mächten solche Beziehungen zu unter­
e r n ,  daß der Katholizismus geschützt und seine Ausbreitung 
.^Möglich gefördert w ird. Und dann, wer vermöchte haarscharf 
s? Grenze zwischen politischen und religiösen Fragen zu be- 

">Men? S ind  die Ziele, die sich eine politische Bewegung ge-

Jelddienfiüvungen.
Eine Sommergeschichte von E u f e m i a  G r ä f i n  B a l l e  st rem. 

(Frau von Adlersfeld.)

(Fortsetzung und Schluß.)
!>ai .".seitdem Professor Klinkerfues die Niederschlage erfunden 

" " t  dem verdammten Wetter garnichts mehr anzufangen," 
h ^A erte  einst ein alter Herr in  allem Ernst, ärgerlich darüber, 
je? °r dreimal Sonnenschein prophezeihte und der Regen dafüi 

«Mal um so heftiger hernieder prasselte, 
der, ^  mar also keine S p u r von Regen zu spüren oder zu 
h f^ th e n ,  als i i l  frischer Morgenstunde der EtatSinäßige dar 
sejsömrcorps zu Pferde um sich versammelte und einen extra 

P la n  zu einer Felddienstübung kund gab.
Ack, "  der Gegend von Waldschloß sollte eine große Schlachi 
^M agen, das Waldschloß selbst aber im  S tu r in  genommen 
s^. M und zur Erhöhung der Siegesfreude, die man äugen 
ch?""ch von dem Rittmeister von Horst erwartete, resp. thu
sich dacht hatte, hatten die Trompeter herauszureiten, was mai 
Htz^drigens mehr als eine Courtoisie fü r die Bewohner voi 
schy^chGß auslegte, denen man einen grandiosen Ueberfal 
l̂ihre dei der Landparthie prophezeit hatte. Z u  diesem Zwec 

schlnr? ^ c h  mehrere Damen des Regiments heraus, ander 
""Äsen sich reitend dem Gros an.

versprach sehr complicirt zu werden. Oestliä 
ŝchloß bxzgg Rittmeister von Horst ein Bivak, um 

>lgch ..Msch/ was da abgekocht wurde, nu r Kaffee, dünner Kasse 
ei,, « ^ fis c h e ,n  Blümchenrecept war, so war's doch immerhü 
H e ,^^ka ffee , und man darf nicht vergessen, daß der U lan die, 
liii s ^ ^m c h t nach seiner Q ua litä t, sondern nach seiner Q uanti

ü b r ig e n  verlief die Uebung sehr glänzend. D ie Vor 
^8keji ^ ^ n  alle gut p lacirt, die Patrou illen thaten ihre Schul 

und die Carabinersalven gaben zum Schluß die nöthig

setzt hat, sind die M itte l, welche zur Erreichung dieses Zieles 
in  Anwendung kommen, den Satzungen der Kirche nicht ent­
sprechend, so w ird man dem Papste nicht das Recht versagen 
können, sich dagegen zu wenden. W er aber soll in  der katholi­
schen Kirche anders darüber entscheiden als das Oberhaupt der­
selben? Es wäre ja recht schön, wenn man die Grenzen zwischen 
Relig ion und P o litik  ein- fü r allemal feststehend ziehen könnte. 
Dann würde uns in  Deutschland auch der Kulturkampf erspart 
geblieben sein. W e il sich diese Grenzen nicht ziehen lassen, so 
bleibt nichts anderes übrig als zwischen S taa t und Kirche einen 
Uoäus v ivem li herzustellen. Gehen die Anforderungen von der 
einen oder der anderen Seite über denselben hinaus, so giebt 
es einen Kampf, wie den verflossenen Kulturkampf in  Deutsch­
land, der im  Gegensatz zu anderen Kämpfen nicht m it der Nieder­
lage des einen und dem Siege des anderen The ils  endigt, son­
dern eben wieder nu r m it einem Llocius v ive in li. W ill  man 
dem Papste das Recht absprechen, den irischen Katholiken die 
Theilnahmen an dem „Feldzugsplan" und dem Boycotten zu 
verbieten, so müßte man auch sagen, er habe seine Competenz 
überschritten als er in  der anläßlich der Abschaffung der S kla ­
verei an das brasilianische Episkopat gerichteten Encyclika ent­
schieden Stellung gegen die Sklaverei nahm und aussprach, daß 
ihm keins der Geschenke, welche er zum Jub iläum  erhalten, an­
genehmer gewesen sei, als die Abschaffung der Sklaverei in  
Brasilien. Auch die Sklavenfrage war in  Brasilien eine p o lit i­
sche Frage und es giebt in  dein südamerikanischen Kaiserreiche 
noch eine zahlreiche Parte i, welche m it der Abschaffung der 
Sklaverei keineswegs einverstanden ist. D ie Bestrebungen dieser 
P arte i werden in der Encyclika, wenn auch indirect, gewiß 
ebenso scharf verurtheilt als der irische „Feldzugsplan" und das 
Boycotten.

Politische Tagesschnu.
Eine V e r f ü g u n g  des S t a a t s  M i n i s t e r i u m s  f ü r  

E l s a ß - L o t h r i n g e n  vom 22. M a i bestimmt: „V o n  Donners­
tag den 31. M a i d. I .  ab müssen alle über die französische 
Grenze zureisenden Ausländer ohne Unterschied, ob sie auf der 
Durchreise begriffen sind oder ob sie im  Lande Aufenthalt 
nehmen wollen, sich im Besitze eines Passes befinden, welcher 
m it dem Visa der deutschen Botschaft in  P a ris  versehen ist. 
Das Visa darf nicht älter sein als ein Jahr. D ie Gewerbe­
legitimationskarte fü r ausländische Handlungsreisende ersetzen den 
erforderlichen Paß nicht. Ausländer, welche nicht im Besitze 
eines regelmäßigei, Passes sind, sind an der Weiterreise zu 
hindern und nöthigeufalls über die Grenze zu führen. Reichs­
angehörige, welche über die französische Grenze zu reisen beab­
sichtigen, bedürfen dieses Passes nicht. Ausgenommen von Paß­
pflicht sind die Bewohner der französischen Grenzgemeinden, in  
sofern sie sich zu geschäftlichen Zwecken in  eine benachbarte 
deutsche Grenzgemeinde begeben und sich vor den Grenzpolizei­
beamten entsprechend ausweisen." Unser Verhältniß zu Frank­
reich, welches seit Anfang vorigen Jahres aus der Spannung 
nicht herausgekommen ist, hat durch die Verschärfung der Grenz­
kontrolle gegen Frankreich, wie sie in  obigem Paßdckret ent­
halten ist, eine weitere Belastung erfahren. D ie Maßregel er­
scheint nu r zu sehr gerechtfertigt durch die systematischen Chicanen, 
welchen die Deutschen seitens der französischen Grenzbehörden

Weihe durch Pulverdam pf zum Hurrah der stürmenden Sieger. 
Indeß dann das Regiment unter Führung einiger Lieutenants 
in  die Garnison abrückte, besetzten die Trompeter den H of von 
Waldschloß und unter den Klängen des Toreodor-Marsches aus 
„C arm en" machte das Offiziercorps seinen P rivatüberfa ll, wozu 
der Oberforstmeister nicht nur gute Miene zum bösen S p ie l 
machte, sondern auch thatsächlich schmunzelte, während er Johann 
einen Ehrentitel nach dem andern gab, weil der nicht schnell 
genug den Ungarwein herbeibrachte, und die ruhig dasitzende 
Baron in  ironisch fragte, „ob man vielleicht hier an den Hunger­
pfoten nagen sollte."

Ba ld  stand nun ein frugales Frühstück von kalter Küche 
auf dem großen Tisch unter der Veranda an der Vorderfront 
des Hauses und die heitere Gesellschaft wurde m it freundlichem 
Gesicht und der entschuldigenden Redewendung „ä  Is Fortune 
äu p o t"  aufgefordert Platz zu nehmen.

„W o  ist R u th?" fragte G ra f Eschendorff.
„S ie  ging vor einer halben Stunde in  den W a ld ," 

berichtete die Baron in. „S o llen  w ir  sie suchen lassen?"
„Lassen S ie  einen der Trompeter „H a lla li"  blasen, —  

das ist mein S igna l, wenn ich Ruth herbeirufe," schlug der 
Oberfocstmeister allen Ernstes vor, und ehe noch ein Anderer 
es sagen konnte, hatte Horst schon gerufen:

„W erde es sogleich besorgen," und war hinausgeeilt.
Das S ig n a l „H a lla li"  erscholl und schmetterte durch den

W ald, aber keine G rä fin  Ruth erschien--------- auch Horst war
verschwunden, Niemand wußte, wohin.

E r war, als er das S igna l bestellt hatte, in  den W ald ge­
gangen, nicht ganz klar darüber, ob er Ruth treffen wollte, 
oder nicht. E r wußte nur, daß er eine unsägliche Sehnsucht 
nach den zwei braunen Augen hatte, deren traurigen Ausdruck 
von gestern er nicht mehr vergessen konnte. S ie  war verloren 
fü r ihn —  das hatte er schwarz auf weiß in  Händen gehabt, 
aber erst seitdein er das wußte, wars ihm auch klar, wie sehr,

unterworfen werden, dennoch w ird sie nicht verfehlen, weit über 
Deutschland hinaus Aufsehen zu erregen, weil man überall weiß, 
daß die deutsche P o litik  nichts ohne gewichtige Veranlassung und 
ohne vernünftigen Zweck thut. Beides aber liegt hier in  
vollstem Maße vor.

Gegenüber der M itthe ilung des „D a ily  Telegraph", wo­
nach anläßlich der Hochzeitsfeierlichkciten in  B e rlin  die V e r l o ­
b u n g  des Prinzen A l e x a n d e r  von B a t t e n b e r g ,  des 
früheren Fürsten von Bulgarien, m it der Prinzessin V i c t o r i a  
von Preußen erfolgen soll, w ird aus B e rlin  versichert, daß an 
keiner Stelle davon etwas bekannt sei. D ie Nachricht ist auch 
umso unglaubwürdiger, als der P rinz zu den Vermählungsfeierlich- 
keiten gar nicht nach B e rlin  kommt.

A u f der E b e r n  b ü r g  bei Kreuznach hat vorgestern in  Ge­
genwart der Nachkommen Huttens und Sickingens die G r u n d ­
s t e i n l e g u n g  fü r das zu errichtende H u t t e n - S i c k i n g e n -  
D e n k m a l  stattgefunden. D ie Festrede hielt, wie bereits m it­
getheilt, Professor v. Gneist. Derselbe sagte u. A . : D ie höhere 
Macht, welche sich bis jetzt in  der geeinten Nation über die 
Kirchen erhoben habe, und allen Bekenntnissen die Freiheit des 
W altens im kirchlichen Leben gewährleiste, habe Deutschland 
wieder zu ' einem Mittelpunkte des europäischen Kontinents ge­
setzt, in  welchem die beiden Grundrichtungen der christlichen 
Kirche sich friedlich vereinigen könnten. D ie  ersten Hammer­
schläge that der Gymnasialdirektor Hollenberg aus Kreuznach, 
worauf Kommerzienrath Euler aus Kaiserslautern ein Hoch auf 
den Kaiser und auf den Prinz-Regenten von Bayern ausbrachte. 
Bei dem hierauf folgenden Festessen auf der Ebernburg toastete 
der Regierungspräsident v. Puttkamer auf Se. Majestät den 
Kaiser und den Prinz-Regenten.

I n  Oe s t e r r e i c h  w ird gegen die deutsche nationale P arte i 
vorgegangen. Dieselbe hatte als ih r Kampflied die Wacht am 
Rhein erwählt. Jetzt ist das öffentliche Absingen dieses Liedes 
bei Geldstrafe bis zu 100 Gulden oder Arrest bis zu 14 Tagen ver­
boten worden. D ie Grazer Burschenschaft „F rancon ia" 'ist auf­
gelöst worden, weil sie ih r Vereinslocal m it schwarz-weiß-rothen 
Fahnen decorirt hatte.

D i e S e s s i o n  der ös t e r r e i ch  i s c h - u n g a r i s c h e n  D e l e ­
g a t i o n e n  w ird voraussichtlich vor M itte  J u n i nicht eröffnet 
werden. Bei der demnächstigen Revision des Wehrgesetzes soll 
die Errichtung zweier Cadres-Compagnien bei jedem In fan te rie - 
Regiment als Cadres der fü r den Kriegsfall aufzustellenden 5. 
und 6. Bataillone, ferner eine entsprechende Vermehrung der 
A rtille rie  und Kavallerie geplant werden. D ie Nachricht von 
einem bevorstehenden E in tr it t  des Prinzen Alexander v. Batten­
berg in  die österreichische Armee w ird  dementirt. E in solcher 
E in tr it t  ist von keiner Seite angeregt worden. I m  Wiener 
Arsenal haben neuerdings Proben m it der neuen Maximkanone 
stattgefunden, deren Wirkungen als entsetzliche geschildert werden.

Der P r ä s i d e n t  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  R e p u b l i k ,  
E a r n o t ,  unternim m t Anfang nächsten Monats wieder eine 
größere Rundreise, diesmal nach dem Norden. Bei dieser Ge­
legenheit beabsichtigt Earnot auch dem König der Belgier einen 
Besuch abzustatten.

I n  f r a n z ö s i s c h e n  republikanischen Kreisen zeigt sich jetzt 
eine größere Rührigkeit gegenüber der boulangistischen und ple- 
biscitüren Agitation. Es scheint, daß die verschiednen Gruppen

sehr sie sich ihm in 's  Herz gestohlen, wie unendlich lieb sie ihm 
war.

Und wenn er sie tra f —  wohl, so sollte es sein Abschied 
sein von einem schönen, schönen T raum , den er nie, niemals 
wieder träumen konnte, der —  es that ihm wahrhaftig das 
Herz weh und vor Augen flimmerte es ihm, gerade als ob —  
—  Eine Thräne? E in  schneidiger, preußischer Ulanenrittmeister 
und eine Thräne? Unsinn!

Und jetzt w ar er schon in  den schmalen Laubgang einge­
bogen, wo er gestern aus ihrem Lieblingsplätzchen den B rie f ge­
funden hatte, der ihn aus allen H imm eln gestürzt —  noch eine 
Wendung des Weges und er stand unter der Riesenbuche und 
vor ihm lag auf den Knien, das Antlitz in  beide Händchen ver­
graben, die kleine blonde G rä fin  Ruth und schluchzte, als sollte 
ih r das Herz brechen. Zum  Umkehren war's zu spät, denn sie 
hatte ihn gesehen, aber sie verbarg ih r thränenüberströmtes Ge­
l l ^  um so mehr und streckte eine Hand abwehrend nach ihm

S ollte  er gehen? Nein, er ergriff die Hand lind beugte sich 
tief über das knieende Mädchen.

„R u th  -  liebe, liebe R uth, was fehlt Ih n e n ? " fragte er 
voll Angst, und da sie nicht antwortete, sondern um so heftiger 
weinte, so kniete er neben ih r nieder, und legte ih r Köpfchen 
an seine Brust, und streichelte ih r lichtes Haar.

„R u th , ich kann S ie  nicht weinen sehn! Ruth, bei G o tt, 
ich kann's nicht! Ich liebe S ie  ja  so sehr, so sehr, liebe, süße, 
herzige, kleine R u th --------- !"

„D e r B rie f, der B r ie f!"  schluchzte sie, aber nicht mehr so 
heftig, wie vorher.

„Welcher B r ie f?" er hatte, m it Ausnahme, daß er bei ih r 
war. Alles vergessen. Alles mitsammt der ganzen, großen 
W elt.

„D en  B rie f an Alfred Reichensee," flüsterte sie 
zurück.



der Republikaner sich über ein gemeinsames Vorgehen einigen 
werden. W ie lange die Einigkeit vorhält, muß freilich dahin 
gestellt bleiben.

Das P a r i s e r  E o m i t ö  der Anhänger des P r i n z e n  N a ­
p o l e o n  hat an den General D u  B a rra il, den Präsidenten des 
Comites der Anhänger des Prinzen V ictor, ein Schreiben gerichtet, in  
welchem beantragt w ird , eine Revision der Verfassung vorzu­
nehmen in  Bezug auf die direkte W ahl des Staats-Oberhauptes, 
um die Republik zu befestigen, nicht um die Monarchie wieder­
herzustellen.

Aus P o d o l i e n  w ird  berichtet, daß längs der Bahnstrecke 
bei Zmirynce Baracken aufgeführt würden. Placate in  den 
russisch-polnischen Ortschaften kündigen Truppenverlegungen und 
Zusammenziehungen m it Rücksicht auf die bevorstehenden großen 
Manöver an.

Ueber den neulichen Z u s a m m e n s t o ß  i n  C e n t r a l -  
a s i e n  liegt jetzt von r u s s i s c h e r  Seite eine amtliche M itthe i­
lung vor. Danach Hütte der Zusammenstoß zwischen Saloren und 
Afghanen in  der Nacht vom 27. A p ril auf russischem Gebiete 
stattgefunden. Eine Bedeutung w ird dem Zwischenfall nicht bei­
gelegt.

E in  K u l t u r f o  r t s  c h r i t t  ist soeben im  Süden der Balkan­
halbinsel vollendet worden, nämlich der Bahnanschluß des wich­
tigen Handels-Emporiums im  Aegäischen Meer, Salonichi, an 
das europäische Bahnnetz. In fo lg e  dessen hebt fü r den Orient 
eine ganz neue Epoche volkswirthschaftlicher Entwickelung an, 
welche auch unserer heimischen Industrie  neue Wege und neue 
Ziele zeigt. D ie Konsumkraft der dortigen Völker ist erst zum 
kleinsten Theile engagirt und ausgebeutet. Es w ird sich allmäh­
lich ein schneidiger Konkurrenzkampf entwickeln, aus welchem m it 
Ehren hervorzugehen der deutschen Industrie , angesichts ihrer 
derzeitigen Leistungsfähigkeit, nicht allzuschwer fallen dürfte.

A u f den Eisenbahnzug, m it dem K ö n i g  M i l a n  v o n  
S e r b i e n  nach Belgrad zurückkehrt, ist, wie es heißt, ein 
A t t e n t a t  g e p l a n t .  In fo lg e  dessen w ird  dem Zuge eine Lo­
komotive vorausgeschickt werden.

D ie neue e n g l i s c h e  of t  a f r i k a n i s c h e  C o m p a g n i e  
w ird  ihre Thätigkeit auf das Gebiet erstrecken, welches sich vom 
Norden des deutschen Schutzgebiets bis zum Somaligebiet und 
dem Albert-Ryanzasee ausdehnt und über 100 000 Quadrat­
meilen umfaßt. D a an der Spitze des Unternehmens derselbe 
M ann steht, der S tanleys letzte Expedition orgaikisirt hat, so 
w ird angenommen, daß beide Unternehmungen m it einander im  
Zusammenhange stehen. Es ist übrigens schon früher behauptet 
worden, daß der eigentliche Zweck der Stanley'schen Expedition 
ein anderer als der angegebene sei.

Deutsches Weich.
Berlin, 23. M a i 1888.

—  Seine Majestät der Kaiser hatte am vorgestrigen Nach­
mittage, nachdem AUerhöchstderselbe schon den größeren The il 
des Tages in  den Parkanlagen des Charlottenburger Schlosses 
zugebracht, begleitet von Ih re r  Majestät der Kaiserin, von 5 '/z  
Uhr ab im  geschlossenen Wagen eine etwa einstündige Spazier­
fahrt durch den Thiergarten nach dem Zoologischen Garten, und 
an den Zelten vorüber nach Charlottenburg und dem Schloß 
zurück unternommen, welche dem Monarchen vorzüglich be­
kommen ist. —  Gestern Vorm ittag nahm Allerhöchstderselbe nach 
einer recht gut verbrachten Nacht einige Vortrüge entgegen, ar­
beitete von 11 Uhr ab längere Ze it m it dem Chef des C iv il- 
Kabinets, W irkt. Geh. Rath v. W ilmowski, und empfing den 
früheren Marineminister General der In fan te rie  von Stosch.—  
Schon vorher hatte Se. Majestät der Kaiser bereits wieder eine 
Spazierfahrt in den Parkanlagen des Charlottenburger Schlosseß 
unternommen. Nachmittags um 12'/., Uhr hatte der am Abend 
zuvor eingetroffene Prinz-Regent von Braunschweig, P rinz A l­
brecht, die Ehre des Empfanges und um 4'/.^ Uhr gedachte Se. 
Majestät der Kaiser dann auch noch den Oberst-Kämmerer und 
stellvertretenden Hausminister Grafen Otto zu Stolberg-W erni- 
gerode zum Vortrage zu empfangen.

—  S . M . der Kaiser w ird bei der heute stattfindenden 
Galatafel anläßlich der Vermählung des Prinzen Heinrich durch 
den Kronprinzen vertreten sein.

—  D ie Uebersiedlung I .  I .  M . M . des Kaisers und der 
Kaiserin nach Schloß Friedrichskron bei Potsdam erfolgt, wie 
verlautet, bereits am Sonntag.

—  D ie Kaiserin V icto ria  läßt sich fü r die bevorstehende 
Hochzeitsfeier in  einer B erliner Juwelier-Werkstatt ein Exemplar 
des Ordens vom Schwarzen Adler in  kleinerem Maßstabe an-

„Haben S ie  ihn abgeschickt?" —  Das war eine bange 
Frage.

„N e in , nein — "  sie holte ihn aus ihrer Kleidertasche vor 
—  zerknittert und zerknüllt, rind nun stand sie vor Horst wie 
eine Sünderin m it glühenden Wangen und gesenkten Augen. 
„E s  w ar so schlecht, so schlecht von m ir, das Alles zu schreiben", 
sagte sie stockend, „was werden S ie  nur von m ir gedacht 
haben — "

„R u th  — "
„E s  kam aber daher, weil S ie  sich auf der L a ndpa rtie  

garnicht um mich gekümmert halten —  und das hat nur so 
weh gethan, so weh — "

R u th !"
„U nd da wollte ich Ihnen  beweisen, daß ich m ir garnichts 

daraus mache, ob S ie  m it m ir sprechen oder nicht —  o, es 
w ar so schlecht von m ir —  und S ie  werden jetzt garnichts mehr 
von m ir wissen wollen —  — "

„R u th , ich w ar ja nur eifersüchtig auf diesen gräßlichen 
Alfred Reichensee --------- ich dachte, S ie  wollten ihn Hei­
mchen — "

„D as hätt' ich schon zu Sylvester haben können," sagte sie 
halb lachend, halb weinend, aber die Sonne brach doch mehr 
und mehr durch die Wolken.

„J a  Ruth, ich war ein schrecklicher---------—  grauer
Freund. Und daß ich's war, dafür hab' ich meine S tra fe  reich­
lich bemessen erhalten. Was hab' ich diese Nacht um mein 
verlorenes Glück gelitten! Ruth —  hab' ich es wirklich ver­
loren —  ?"—

I n  diesem Augenblick trug der W ind die süßen Klänge des 
Brautchors aus „Lohengrin" vom Waldschloß herüber, und 
ohne daß ein weiteres W ort gewechselt wurde, feierten zwei 
Menschen, die fü r einander wie geschaffen schienen, im  grünen ^

fertigen. Dasselbe w ird aus einem kleinerem Emailleschild m it 
dem Schwarzen Adler und 900 B rillan ten  hergestellt.

—  I .  M . die Kaiserin Augusta empfing gestern den japa­
nischen Gesandten M arqu is S a iongi, welcher ein Geschenk der 
Kaiserin von Japan überreichte.

—  Se. Kaiser!, und Königl. Hoheit der Kronprinz unter­
nahm gestern Vorm ittag 8 Uhr einen S pazierritt, von welchem 
Höchstderselbe um 11 Uhr zurückkehrte. Demnächst arbeitete 
Höchstderselbe zunächst längere Ze it m it dem Chef des C iv il- 
Kabinets, W irk!. Geh. Rath von W ilm owski, nahm darauf 
mehrere militärische Meldungen entgegen und empfing sodann 
den Unterstaalssekretär von Lucanus, sowie den Kammergerichts­
präsidenten v. Oehlschläger, Se. Durchl. den Fürsten v. P leß 
und später den Oberst-Gewandkämmerer Grafen Perponcher. Jnr 
Laufe des Nachmittages hatte der Kronprinz dann auch noch 
den Vortrag des Staatsministers Grafen Herbert von Bismarck 
entgegengenommen und hierauf eine Spazierfahrt gemacht. 
Abends 10 Uhr 40 M inuten begab Höchstderselbe sich zur 
Empfangsbegrüßung bei der Ankunft S r . Königl. Hoheit des 
Prinzen von Wales nach Bahnhof Friedrichstraße. —  Ih re  Kaiser!, 
und Königl. Hoheit die F rau Kronprinzessin hatte am Morgen 
des Tages eine längere Spazierfahrt durch den Thiergarten nach 
Schloß Bellevue unternommen.

—  D ie Nachricht, die Prinzessin Irene  sei von ihrer Groß­
mutter, der Königin von England, ausgestattet worden, ist un­
zutreffend. D ie Ausstattung ist durch den Großherzog von Hessen 
erfolgt. A llerdings hat die Königin V ic to ria  ihrer Enkelin kost­
bare Geschenke verehrt.

—  Z u r Theilnahme an den Hochzeitsfeierlichkeiten sind vorge­
stern Abend der P rinz v. Wales, sowie der P rinz -R egen t von 
Braunschweig nebst Gemahlin und gestern früh Großfürst und 
Großfürstin Sergius von Rußland sowie der Kronprinz von 
Griechenland hier eingetroffen.

—  Der Reichskanzler Fürst Bismarck w ird  demnächst aus 
Varzin zurückerwartet. Wenn ferner berichtet w ird , daß sich 
der Reichskanzler alsdann dauernd nach Friedrichsruh begeben 
werde, so ist das ja sehr wahrscheinlich, doch ist jede definitive 
Entschließung noch vorbehalten.

—  W ie die „P os t" hört, fand heute Nachmittag um 1 Uhr 
eine Sitzung des Staatsministeriums statt.

—  Dem Grafen W ilhelm  Bismarck steht nach Berliner 
B lä tte rn  eine Beförderung in  naher Aussicht. G ra f W ilhelm  
Bismarck, zur Ze it Landrath in  Hanau, soll zum Regierungs­
präsidenten in  Hannover spätestens vom 1. Oktober ab ernannt 
werden.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Verleihung des 
Rothen Adlerordens zweiter Klasse m it dem S tern  und Eichen­
laub an den Geheimen Medizinalrath Professor D r. Rudolf 
Virchow. Herr Eugen Richter, der gestern noch in  der „Freis. 
Z tg ." über die Ordenssperre gegenüber deutschfreisinnigen P arte i­
mitgliedern spottete und speziell Virchow als einen der „G e­
sperrten" aufführte, ist also wieder einmal hereingefallen.

— Jetzt sind auch die ersten Zehnmarkstücke m it dem 
B ildn iß  des Kaisers Friedrich erschienen. Es hat bis zu den 
Festtagen bereits ein kleineres Quantum  fertiggestellt werden 
können. D ie Prägungen werden aber in der nächsten Ze it un­
unterbrochen fortgesetzt werden. Auch die Vorbereitungen fü r 
die Prägung silberner Zweimarkstücke sind so weit gediehen, daß 
m it derselben in  den nächsten Wochen begonnen werden kann.

—  D er Landtagöabgeordnete M undt (Centr.) ist im A lte r 
von 72 Jahren an der Lungenentzündung gestorben. E r vertrat 
den Wahlkreis Köln II.

—  Die deutschfreisinnige und natürlich auch die neuer­
dings wieder m it ih r eng liir te , charakterlose ultramontane Hetz- 
presse erhebt ein Lamento, daß die Staatsanwaltschaft gegen 
ein „deutschfreisinniges" Blättchen, die „Neu-Ruppinec Z tg .", 
wegen Reproducirung des Artikels der „Dresd. Nachr.", welcher 
den T ite l:  „Keine Franenzimmerpolitik" trug, Anklage erhoben 
hat, und stellt es als etwas ganz Unerhörtes dar, daß die S tra f­
kammer dieser Beschlußfassung beigetreten sei und dieselbe in  
folgender Weise begründet habe: „A us  welchem Beweggründe 
der Beschuldigte den Artikel aufgenommen hat, ob dieses ins­
besondere in  der Absicht geschehen ist, zugleich m it dessen Ver­
breitung seine Zustimmung zu dem In h a lt  desselben auszudrücken, 
oder ob er gleichzeitig seine M ißbilligung desselben ausgesprochen 
hat, ist fü r den Thatbestand der Beleidigung gleichgiltig, zu dem 
die Absicht zu beleidigen nicht nothwendig gehört." —  Nun 
kann dies aber nur fü r jemand neu sein, der von der preußi­
schen Rechtssprechung keine Ahnung hat; denn jedermann weiß, 
d a ß  v o r  d e r  V e r f o l g u n g  w e g e n  M a j e s t ä t s b e l e i d i -

Walde ihre Verlobung — -------------------------------- ---------- --------—
Der Brautchor war verhallt und der Oberforstmeister stand 

in  der Hausthür und sah zu, wie fü r die Trompeter B ie r auf­
gelegt wurde. D a traten Werner v. Horst und Ruth A rm  in  
A rm  aus dem Walde und standen plötzlich vor dem alten 
Herrn.

„N a , da soll doch gleich, — " sagte er verblüfft, denn er 
mochte wohl in  den Blicken Beider etwas ganz Besonderes 
lesen.

„H e rr G ra f, darf ich um ein W ort unter vier Augen 
b itten?" fragte Horst ernst und fest.

Kaum eine Viertelstunde lang waren die Herren allein in  
des Obersorstmeisters Z im m er geblieben —  Ruth hatte sich in ­
zwischen an ihrer Toile tte zu thun gemacht — dann rie f der 
Letztere seine Enkelin zu sich hinein.

„Liebst D u  ihn?" fragte er auf Horst deutend.
„J a , Großpapa, von ganzem Herzen," erwiderte sie fest 

und freudig.
„N u n , so nimm sie, mein Junge," sagte der alte Herr 

ganz leise vor innerer Bewegnng, „sie ist zwar mein Sonnen­
schein gewesen und das letzte von meinem todten Jungen —  
aber D ir  geb' ich sie gern, denn D u bist ein braver Mensch, 
ein M ann von E h re --------- "  —

lin d  unter dem B ilde  des todten Sohnes legte er die 
Hände der Beiden selbst zusammen.

-t-

„H ie r scheint m ir die Geschichte vom Jockei zu spielen, der 
den Hafer schneiden sollte," meinte die B aron in  draußen auf 
der Veranda. „E rst läu ft Ruth weg, dann ist Herr v. Horst 
spurlos verschwunden und nun ist auch mein Vetter gänzlich 
verduftet. Hoffentlich ist nicht irgend Jemand übergeschnappt

g u n g  auch d i e  M i ß b i l l i g u n g  d e r s e l b e n  n i c h t  schützt, 
s o b a l d  s i e w i e d e r h o l t  w i r d .  Das wissen natürlich die 
Redacteure jener Presse mich sehr gut und müssen es wissen, 
da sie andernfalls z. B . bei Referaten über Gerichtsverhandlun­
gen wegen Majestätsbeleidigung sich durch die Wiedergabe der 
incrim in irten  Ausdrücke unbedingt straffällig machen würde». 
Trotzdem sie sich also durch Glossirung jenes Beschlusses eigent­
lich ein Zeugniß ihrer Unfähigkeit ausstellen, w ird  doch munter 
gehetzt. W ie kann auch ein S taatsanwalt und eine Strafkammer 
riskicen, ein „freisinniges" B la tt zur Rechenschaft zu ziehen; 
es hätte doch mindestens berücksichtigt werden müssen, daß der 
betreffende Redacteur —  nicht wußte, was er that.

—  Der siebente deutsche Lehrertag zu Frankfurt a. ^  
welcher von über zwölfhundert Theilnehmern besucht ist, rvM'd" 
im  Namen des Cultusministers von dem Regierungs- n»d 
Schulrath v. Friken (Wiesbaden) und Namens der S tad t vo» 
dem Oberbürgermeister M igue l begrüßt. D ie Versammlung fand» 
ein Begrttßungstelegramm an den Kaiser. D ie Thesen, be' 
treffend die Forderung einer allgemeinen Volksschule, wurde" 
m it großer M a jo ritä t angenommen.

— D ie seinerzeit wegen der Ueberschwemmung im W artlif 
gebiet hinausgeschobene Reichstagswahl fü r Ost- und W""' 
Sternberg w ird ani 1. k. M . stattfinden. Kandidat der Sonst"' 
vativen ist Landrath Bohtz, der Deutschfreisinnigen Stadtrast 
W itt  (Charlottenburg.)

—  Wegen politischer Umtriebe ist der Buchhalter Geists' 
in  S traßburg, Optant und Offizier in  der französischen TeU» 
torial-Armee, ausgewiesen worden.

Marburg, 23. M a i, M ittags. D ie Prinzessin Irene, ^  
Grobherzog, der Erbgroßherzog und die übrigen hohen 
schaften trafen um 11 Uhr hier ein und wurden von dein 
staat und den zum Ehrendienst kommandirten Herren empfang"'" 
Außerdem war der kommandirende General von Schlotheim 
der Oberpräsident von Hessen-Nassau, G ra f Eulenburg, s"""^ 
zahlreiche Offiziere, Beamten und Geistliche anwesend. Dep»"'' 
tionen von Damen und Landmädchen überreichten der höh»' 
B rau t Blumen. Das zahlreich anwesende Publikum  begrüß , 
die Prinzessin m it enthusiastischen Zurufen. Der Großhe"^ 
und der Erbgroßherzog schritten die F ront der auf dem Bad"' 
Hofe aufgestellten Ehrenkompagnie ab. Nach einem Aufenlh"^ 
von etwa 10 M inuten erfolgte die Weiterreise.

Kiel, 23. M a i. D ie Manöverflotte wurde m it F lagg t 
parade in  Dienst gestellt. .

Wien, 23. M a i. Dem Abgeordetenhause waren zwei 
lautende, m it 47 648 Unterschriften versehene Petitionen Ej 
gegangen, in  welchen ein Zollbündniß m it Deutschland beh»>° 
der zollfreien E in fuhr von Agrarprodukten verlangt wird. ^  
Abgeordnete Schönerer beantragte, diese Petitionen drucke» 
lassen und dein volköwirthschaftlichen Ausschusse zur beschleunig 
Berichterstattung zuzuweisen. Beide Anträge wurden indeß "" 
gelehnt.

Paris, 23. M a i. D er Senat setzte die Berathung g  
Rekrutirnngsgesetzes fo rt und nahm die Artikel an, nach iveläg 
die Lehrer und Zöglinge der Priesterseminare und einige cng  
Kategorien junger Leute, welche sich dem wissenschaftlichen 
berufe widmen, von der dreijährigen M ilitärdienstpflicht dem 
und nur zu einjähriger Dienstzeit verpflichtet werden.

Rom, 23. M a i. D ie griechische Regierung theilt 
italienischen die Kündigung des Handelsvertrages m it; U  
nim m t man an, daß alsbald Verhandlungen wegen Abschluß 
eines neuen Handelsvertrages eingeleitet werden. .

Brovinjial-Nachrichten
Granden;, 22. M a i. (Das bekannte Rondsener Gräberfeld), 

in der Alterthumswissensckmft bereits einen außerordentlichen Ruf S"" 
hat in. diesem Frühjahr wieder eine ungewöhnlich reiche Ausbeute 
liefert. Innerha lb vier Wochen hat der Conservator der G raM 'O i 
Alterthumsgesellschast Herr Florkowski dort 611 Brandgräber ausg"" -
und daraus mehr als 1400 Gegenstände, die zum Theil von 
Interesse sind, entnommen, z. B. durchbrochene, hohle, m it B ro m E , z, 
besetzte Armbänder, Bronce-Spiraldraht, eine 30 Centimeter im 4 " 
Messer haltende, leider von Edelrost zerfressene und dadurch zen^ .a 
Bronceschale, Glasperlen von den verschiedensten Formen und FarA,,<l> 
Unter einem der Brandgräbcr fand man einen Steinmeißel von m „z. / 
stein, ferner den Schädel und die unteren Beinknochen eines 
Am nächsten Freitag werden die Ausgrabungsarbeiten wegen der ) '  z- 
bestellung bis auf Weiteres eingestellt. F ü r Freunde der Altertyu 
Wissenschaft bietet die Besichtigung des Gräberfeldes viel des L e h rE ,

Marienburg, 21. M a i. (Sandbohrungen). Die in  der v m ^ i 
Woche vorgenommenen Sandbohrungen im UeberschwemmuUgsg^

„ I m  Gegentheil, Frau W eisheit," ließ sich der Obe"^ 
meister von der T h ü r aus vernehmen. „ W ir  halten g»"ö 
dre Dinge zu thun, w ir  haben uns ve rlob t!" —

„N a , da schlägt's dreizehn," rie f die B aron in  erstaunt, 
förmlich versteinert sitzen bleibend, als nun Horst m it Ruth 
Arm  strahlend heraustrat. °

D ie Glückwünsche zu zählen und zu registriren, welch" ,
auf das junge P aar herabströmten--------- Leser, erlaß" Ar
Chronisten diese Herkulesarbeit. N u r das Eine laß 
noch verrathen — : Der Oberforstmeister ließ den ersta»'^ 
Johann eine ganz hübsche Reihe silberhalsiger Sectflasch"!" 
dem Keller holen, denn bei solchen Anlässen ist die M ' 
C liquot eine unentbehrliche Daine, und als sie ihre SW' §>, . 
perlen in  den hohen Kelchgläsern brausen und zischen und d.z 
auf der Veranda von Waldschloß das B rautpaar lebe» »̂> 
da schmetterten die Trompeten den Hochzeitsmarsch aus 
Sommernachtstraum hinaus in  den leuchtender,, hellen, glor"" s>ö 
Sonnenschein —  gerade wie damals in  Horst's T raum , ,»>l 
er nicht nu r auf dem Pferde, sondern auch in  der Lm  ^  
sattelfest war, so erwiderte der B räutigam  die To»!^ 
Kameraden zum allgemeinen Jubel m it dem Verse 
„Trom peter von Säckingen":

„Jun g  Werner ist der glückseligste M ann 
Im  deutschen Reiche geworden,
Doch wer das Glück ihm angethan,
Das sagt er nicht m it Worten.
Das sagt er nur m it Hei Juchei! —
Wie wunderschön ist doch der M ai,
Feinslieb ich thu' Dich grüßen." hel^

So endete Werner von Horst's glücklichste und 
würdigste Felddienstübung.



haben durchschnittlich Ablagerungen von 0,80 bis 1 Meter ergeben, welche 
an den höchsten Stellen sogar bis 3,20 Meter steigen. (Kon. Tgbl.)

Ttuhm, 22. M a i. (E in taubstummer Mensch) ist hierorts Ende 
Zergangenen Monats in hilflosem Zustande aufgefunden worden. Es 
A  den Ermittelungen der Polizeibehörde seither nicht gelungen, über die 
Herkunft der Person etwas zu erfahren. Der Mensch ist etwa 20 Jahre 
E ,  1,74 Meter groß, bartlos. Vielleicht gelingt es durch diese Notiz, 
über die Herkunft der unglücklichen Person Näheres zu erfahren.

Elbing, 21. M ai. (Der Besuch der Kaiserin) in  den Ueber- 
Ichwemmungsgebieten unserer Provinz ist jetzt fü r die letzten Tage dieser 
Woche, unmittelbar nach den Hochzeitsfeierlichkeiten, in ziemlich sichere 
Aussicht genommen. Nach den bisherigen Festsetzungen würde die Kaiserin 
unmittelbar nach ihrer Ankunft in Marienburg mittelst Dampfers die 
Nogat hinab bis zu dem Jonasdorfer Bruch und nach Besichtigung des 
Überschwemmungsgebiets durch den Kraffohl - Kanal bis Elbing fahren. 
Falls aber die Schleusenösfnung des Kraffohl-Kanals sich fü r den Dampfer 
Uicht weit genug erweist, würde die Kaiserin nach Marienburg zurück­
kehren und von dort die Reise auf der Bahn fortsetzen. I n  Elbing 
würde die Vorstellung des Frauenvereins und anderer Persönlichkeiten 
im Kasino, das M ahl bei Hrn. Geh. Kommerzienrath Schichau m it etwa 
26 Gedecken stattfinden, worauf dann die Rückreise auf der Bahn erfolgt.

Elbing, 22. M ai. (Ueber eine Rettungsthat, welche dem Retter das 
Aben kostete), berichtet die „E lb. Z tg ." : Am Sonnabend badete der
Schulknabe Karl Thilger aus Aschbuden in  einem Graben, der entschieden 
>ür einen Nichtschwimmer zu tiefes Wasser hat. Herr Janzen von dort, 
welcher den Knaben beobachtet hatte, bemerkte, daß derselbe mit einem 
Wal untertauchte. E r eilte sofort zur Stelle, sprang m it Kleidern ins 
Wasser und rettete den Jungen vom Tode des Ertrinkens, während er 
selbst, jedenfalls von Krumpfen befallen, sein Leben einbüßte.
. Danzig, 22. M ai. (Der Abgeordnetentag des deutschen Krieger- 
oundes) hat an den Kaiser folgendes Telegramm gerichtet: „Ih rem
kheuren Kaiser und Kriegsherrn, Helden Friedrich, senden die aus allen 
Theilen des Vaterlandes versammelten Vertreter des korporativen deutschen 
^riegerbundes die erneute Versicherung unverbrüchlicher Treue und H in ­
gebung. Möge Gottes gnädige Hand Ew. Majestät bald Gesundheit 
Aenken." Gestern besichtigten die Mitglieder des Abgeordnetentages 
Jäschkenthal, das Landeshaus und das Museum im Franziskanerkloster; 
heute fuhren sie nach Besichtigung des Artushofes nach Hela.

(D. Z.)
D t. Krone, 23. M ai. (Als Naturseltenheit w ird der „D t. Kr. Ztg." 

Mitgetheilt, daß eine Gans des Gutsbesitzers S t. auf Abbau Dt. Krone 
M einer „Saison" 50 Eier gelegt hat.

Insterburg, 22. M ai. (Ertrunken.) Am Sonntag ertranken hier, 
wie die „Jnsterb. Z tg." meldet, drei junge Handwerker (ein Geselle und 
Zwei Lehrlinge) beim Baden in der Angerapp.

' Tilsit, 22. M ai. (Falschmünzer.) Der in Nordamerika ergriffene 
 ̂ Falschmünzer, Uhrmacher Heinrich W illnus, ist bereits hierher Lrans- 

portirt und am ersten Feiertage dem hiesigen Gerickt übergeben worden.
Aus dem Kreise Lyck, 21. M ai. (Eine Windhose), wie man sie sich 

stärker und unheilvoller kaum denken kann, ging über einen Theil 
Unseres Kreises in  nordöstlicher Richtung nieder. Ganz besonders be­
soffen wurde die Gegend von Rogallen. Es herrschte absolute Wind- 
W e; plötzlich erhoben sich die ersten Anzeichen eines hereinbrechenden 
Iturm es, der sich immer mehr zusammenzog und schließlich, im engerer: 
Aeise wirbelnd, mit solcher Heftigkeit losbrach, daß Dächer abgedeckt, 
Aäume entwurzelt, Menschen umgeworfen wurden. Die Leute auf den: 
Felde warfen sich, wie die „L . Z ." mittheilt, platt zur Erde, um nicht 
von dem S turm  erfaßt und fortgeschleudert zu werden.

Eoldan, 22. M ai. (Einen interessanten Fall) verhandelte das hiesige 
Schöffengericht in  seiner letzten Sitzung. Der Hausbesitzer und Inva lide  
T. hatte sich wegen Bedrohung seines Einwohners mit einer Schußwaffe 
ZU verantworten. Die V e ru rte ilung  des S. wäre unausbleiblich ge­
wesen, wäre ihm nicht das ärztliche Gutachten zu Hülse gekommen, welches 
dahin lautete, daß der Angeklagte sich in  Folge einer im Feldzuge 1^70/71 
erlittenen Verwundung durch einen Schuß in  den Unterleib — die Kugel 
befindet sich noch im Körper — sobald er gereizt wird, in  einem Zustand 
krankhafter S törung der Geisteskräfte befindet und dann seine Hand­
lungen nickt zu überlegen vermag. Der Angeklagte wurde freigesprochen.

Posen, 20. M ai. (Kaiser Friedrich als Pathe. Z ur Ansiedelung.) 
Kaiser Friedrich hat in  Folge einer an ihn gerichteten B itte gestattet, 
baß sein Name bei dem kürzlich dem hiesigen Kürschnermeister und Pelz- 
Waarenhändler F. Zbiranski geborenen neunten Knaben als Pathe in 
das Kirchenbuch eingetragen werden darf. — Wie der „Dziennik" m it­
te ilt, sind wieder einige Güter im Wongrowitzer Kreise von über 3000 
Worgen Flächeninhalt von der Ansiedelungs - Kommission angekauft 
worden. So ist das Gut Wisniewko bei Lekno von 1150 Morgen Umfang 
vom Vorbesitzer Stanislaus Walter, und das Gut Wysoka von etwa 
7O00 Morgen Areal vom Besitzer Josef Kolski — in  beiden Fällen aus 
kreier Hand — an die Ansiedelungs-Kommission verkauft worden.

Posen, 22. M ai. (Mord.) Heute wurde, der „Posener Z tg." zufolge, 
?or Tagesanbruch ein unbekannter M ann in der Vorstadt Wallisckei 
burch Messerstiche in den Hals ermordet; auch der Thäter ist unbekannt. 
.. Tchriinm. 18. M ai. (Päpstliche Grafenwürde.) Dem in Soldry 
!!w aufhaltenden Rittergutsbesitzer Napoleon Xaver v. Mankowski, Be­
sser des Ritterguts Nudki, Kreis Samter, sowie dessen, in Russisch-Polen 
Wohnhaften Onkel Wenzel v. Mankowski ist vom Papste die erbliche 
^rafenwürde verliehen worden.
. W irsitz, 21. M ai. (Brandunglück). Am 18. d. M . in der M ittags- 
stunde brannten auf dem Gute Samostrel vier Familienhäuser ab, wobei 
üne F ^ u  und zwei Kinder verbrannten. Eine andere Frau starb bald 
Maus an den erlittenen Brandwunden. Zwei Kinder sollen durch 
spielen m it Streichhölzern das Feuer verursacht haben.

Lokales.
Thorn. 24. M a i 1888.

— (M il i tä r is c h e s . )  Se. Excellenz Herr General-Lieutenant
Roerdansz, sowie Herr General-Major Richter sind heute früh zur

^ÜPicirung des Fuß-Artillerie-Regiments Nr. 11 hier eingetroffen und 
baben im „Schwarzen Adler" Quartier genommen; ferner trafen im 
M fe  des Nachmittags die Herren Oberst-Lieutenant Düring und M ajor 
^belsieck vom Königl. Kriegsministerium hier ein und sind ebenfalls im 
"Schwarzen Adler" abgestiegen.

— ( P e r so n  a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der  Armee. )  v. Mellenthin, 
^c .-L t. voin 4. Pomm. Jnf.-Regt. Nr. 21 zum Pr.-Lt., Fullerton- 
^arnegie, Unteroffizier vom 1. Pomm. Ulanen-Regt. Nr. 4 zum Portepee- 
^hnrick, Becker, Sec.-Lt. vom Fuß-Art.-Regt. Nr. 1 ! zum Pr.-Lt. be­
ordert; Günzel, Pr.-Lt. vom Fuß-Art.-Regt. Nr. 11, unter Beförderung

Hauptmann und Compagnie-Chef, in  das Fuß-Art.-Regt. N r. 10 
^Uetzt, Bergemann, Sec.-Lt. von der 4. Jng.-Jnspection zum Pr.-Lt. 
^fördert. Baudach, Oberstlt. z. D., unter Ertheilung der Erlaubniß zum 
^ogen der Uniform des 8. Pomm. Jnf.-Regts. Nr. 61, von der Stellung 
M Kommandeur des Landw.-Baraillons-Bezirks Goldap entbunden, 
s/ketz, Sec.-Lt. vom 4. Pomm. Jnf.-Regt. Nr. 21, ausgeschieden und zu 
dn Reserve-Offizieren des Regts. übergetreten, Wenzel, M a jo r z. D., 

Metzi aggreg. dem 3. Oberschl. Jnf.-Regt. Nr. 62, unter Ertheilung der 
^ laubn iß  zum Tragen der Uniform des 8. Pomm. Jnf.-Regts. Nr. 61, 
^  Charakter als Oberstlieutenant verliehen.

( L e h r e r -V e r se tz un ge n . )  Aus Westfalen sollen, wie dem
^Wielkopolanin" von Paderborn geschrieben wird, 50 Lehrer zun i^ l.Ju li 
r? die Provinzen Posen und Westpreußen versetzt werden 

Wnitlich katholischer Konfession, sprechen aber nicht polnisch.
^  ( J u r  E i n z i e h u n g  der  S t a a t s s t e u e r n  i n  den durch 

m^.uerschäden b e t r o f f e n e n  Bez i r ken . )
H einem Erlasse die Oberprüsidenten der

ken.) Der Finanzminister hat
. ... — -------------- ..........................  durch Wasserschäden betroffenen

tz?Mnzen darauf hingewiesen, daß es geboten erscheine, in  Anwendung 
s^.Zwangsverfahrens gegen Steuerschuldner, welche durch die Wasser­
n d e n  in  wirklich bedrängte Lage gerathen sind, eine möglichst milde 
wav ^  es in Bezug auf Stundung, sei es in  Bezug auf Executiv- 
Wit 6?ln, zu beobachten. Die Lokalbehörden sollen darüber rechtzeitig 
ktz E^ksprechenden Anweisungen versehen werden. I n  geeigneten Fällen 

den bestehenden Vorschriften entsprechend auch Steuererlasse als 
zu p -2 erachtet werden; auch findet der Finanzminister nichts dagegen 
Hz s?Unerrt, daß für Steuerpflichtige, welche in  Folge der eingetretenen 
heb^'ckmden längere Zeit ohne Verdienst gewesen sind oder einen er- 
H^ühen Theil ihres Einkommens verloren haben und dadurch in ihrem 
Klass "S ta n d e  zurückgesetzt sind, bezw. ihre Häuser geräumt haben, ein 

uen- bezw. Gebäudesteuererlaß eintreten könne, 
dem ^ ( R e i c h s g e r i c h t s e n 1scheidungen.)  Die bei Distanzgeschäften 

"  Käufer handelsrechtlich (Art. 347 H.-G.-B.) obliegende Pflicht zur

unverzüglichen Untersuchung der Waare nach Ablieferung derselben wird, 
falls eine Untersuchung der Waare durch einen Dritten vereinbart 
ist, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Zivilsenats, vom 17. März 
d. Js., vom Käufer dadurch erfüllt, daß er für die Beschleunigung der 
vereinbarten Untersuchung, soweit er dies vermag, sorgt; er selbst aber 
ist in  diesem Falle zu eigener Untersuchung der Waare nicht verpflichtet. 
— Das Pfandrecht des Verpäckters, nickt nur wegen des fälligen, 
sondern auch wegen des laufenden Pachtzinses, erstreckt sich, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, 11. Strafsenats, vom 2 l. Februar d. Js., im 
Geltungsbereich des Preußischen Allgemeinen LandreäiLs auf sämmtliche 
auf dem Pachtgute befindliche Früchte, einschließlich die im ordnungs­
mäßigen Wirthschaftsbetriebe abgeernteten und zum Verkauf bestimmten 
Früchte. Die Fortschaffung dieser Früchte gegen das Verbot des Ver- 
pächters in rechtswidriger Absicht ist aus 8 289 des Strafgesetzbuchs 
(wegen strafbaren Eigennutzes) zu bestrafen.

— ( G e t r e id e -P re i se ) .  I n  den größeren Städten des Regierungs- 
Bezirks Marienwerder haben sich während des Monats A p ril in  den 
Getreidevreisen wieder recht bedeutende Unterschiede gezeigt. So wurden 
Hafer und Gerste in Kulm am höchsten m it 15,01 und 13,16 Mk., in 
Löbau am niedrigsten m it 8,25 und 8,41 Mk. bezahlt. F ü r Roggen 
wurde der höchste Preis m it 1l,32 Mk. in Thorn, der niedrigste mit 9,52 
Mk. in Löbau angelegt. Weizen wurde an: theuersten für 15,87 Mk. in 
Riesenburg, am billigsten in  Flatow für 13,50 Mk. gekauft.

— ( Z u r  E n t w ä s s e r u n g  der  ü b e r s c h w em m te n  N o g a t -  
N i e d e r u n g )  sollen nunmehr 34 schwimmende Hilfsdampfpumpen be­
schafft und schleunigst in Betrieb gesetzt werden.

— (Zum  E i s e n b a h n - V e r k e h r ) .  Von den durch Hochwasser- 
Verheerungen betroffenen Bahnstrecken ist diejenige von Graüdenz nach 
Roggenhausen noch immer für den Güterverkehr gesperrt. M it  Ende 
dieses Monats soll nun auch auf dieser Theilstrecke der volle Verkehr 
wieder aufgenommen werden.

— ( B a d e - R e t o u r b i l l e t s ) .  Vom 20. M a i bis 30. September 
d. I .  werden wieder Retourbillets m it 45tügiger Giltigkeit nach den 
Seebädern Zoppot und Neufahrwasser von folgenden Stationen aus 
verkauft: Berlin  (Charlottenburg, Zoologischer Garten, Friedrichstraße, 
Alexanderplatz, Scklesischer Bahnhof), Bromberg, Küstrin, Küstriner V or­
stadt, Graüdenz, Jnsterburg, Königsberg, Konitz, Landsberg a. W., Posen, 
Schneidemühl, T h o r n ,  T h o r n  S t a d t  und Tilsit.

— ( I n  de r ges t r i gen  Z i e h u n g  der  M a r i e n b u r g e r  P fe r d e -  
L o t t e r i e )  fiel in die Hamburger Kollekte des Herrn Carl Heintze der 
Hauptgewinn in: Werthe von 50000 Mark.

— (Der  K r e i s p h y s i k u s  H e r r  D r .  S i e d a m g r o t z kv )  ist von 
seinem Urlaub zurückgekehrt und hat die Ausübung seiner Geschäfte 
wieder übernommen.

— ( K u n s t - A u s s t e l l u n g . )  Wie bereits mitgetheilt, eröffnete der 
hiesige Kunstverein am 20. d. M ts. eine kleine Kunstausstellung im großen 
Saale des Rathhauses; dieselbe wird mehrere Wochen dauern. Zur 
Ausstellung gelangen namentlich farbige Reproductionen verschiedener 
Gemälde aus der Berliner National-Gallerie, sodann aber auch werth­
volle Stahlstiche nach älteren und neueren Meistern. Unter den fa r­
bigen Reproductionen bemerkten w ir vor Allem die Begrüßung der 
Refügiös durch den Großen Kurfürsten, von Hugo Vogel, dann das 
reizende „Kinderfest", von Knaus, Seestücke nach Achenbach und Hertel, 
Becker's „Kaiser Karl V. bei Fugger", „Christus ein Kind heilend", von 
Gabriel M ax und Andere; unter den Stahlstichen fesselten unsere A u f­
merksamkeit namentlich diejenigen nach Gemälden aus der Venezianischen 
Schule, dann die Raphael'scken Fresken im Vatikan; zum Schluß seien 
noch die Photographieen nach Wandgemälden in der Königl. Albertus- 
Universität zu Königsberg erwähnt. Der Kunstverein verdient vollsten 
Dank für diese zwar nicht sehr umfangreiche, aber dafür desto gewähl­
tere Ausstellung; der E intrittspreis ist dabei ein so geringer, daß es 
allen Kreisen der Bevölkerung möglich gemacht ist, sich mit den bedeu­
tendsten und beliebtesten Produktionen auf dem Gebiete der neueren 
Malerei bekannt zu machen und sich so einen werthvollen Genuß zu 
verschaffen. Außer der Gemälde-Ausstellung befindet sich in dem Saale 
auch noch eine kleine Ausstellung von Modellen für Schnitzarbeiten, welche 
von Zöglingen des Kinderheims angefertigt sind.

— ( S o m m e r - T h e a te r . )  Die gestrige Ausführung der Costa- 
Millöcker'scken Operetten-Posse „E in  Blitzmädel" legte ein befriedigendes 
Zeugniß für die schauspielerische Fähigkeit unserer neuen Theatergesell­
schaft ab; w ir Habengestern die Ueberzeugung gewonnen, daß es bühnen- 
gewandte Künstler sind, die sich Thorn zur Sommersaison erwählt haben. 
Die Eintrittspreise sind billig, wie es sich für ein Sommertheater gebührt, 
der Aufenthalt im Volksgarten ist bequem und angenehm und so hoffen 
w ir, daß schönes Wetter das Uebrige thun wird, um Publikum und 
Theaterdirektion zufrieden zu stellen. 'Was  das Stück selbst anbetrifft, 
so ist es eben eine Operetten-Posse, außerdem, wie der Theaterzettel aus­
drücklich hervorhebt „ in  Berlin  m it sensationellem Erfolge gegeben." 
F ü r den „kundigen Thebaner" (um mit Shakespeare zu reden) genügen 
diese Andeutungen. Um ihrem Liebhaber eine gute Stellung zu ver­
schaffen, unternimmt es das „Blitzmädel" in Begleitung des Choristen 
Brüller sich die Gunst hoher, einflußreicher Herrschaften zu erwerben, 
und so erscheint sie denn in mehreren Verkleidungen als Marquise 
Alphonsine, als spanische Tänzerin, als Bruder S tud io; die ergötzlichen 
Scenen (so namentlich im zweiten Act, der eine Musterleistung der 
Schauspielkunst ist) ergeben sich von selbst; überall gelingt es den: 
„Blitzmädel" sich auf Umwegen die Gönnerschaft für ihren Bräutigam 
zu erwerben; der Nebenbewerber wird nusgestochen und der lustige 
Schwank endet lustig, obwohl der Schluß etwas matt. — Fräulein 
Krause (das „Blitzmädel") zeigte sich als routinirte Schauspielerin, der 
auch nicht unbedeutende gesangliche M itte l zur Verfügung stehen, 
namentlich war sie ausgezeichnet als Marquise Alphonsine; ihr stand 
Herr Baumeister aus Breslau als Chorist, Abbe, Tänzer und bemoostes 
Haupt würdig zur Seite, sein Fach ist das Derb-Komische. Auch die 
übrigen Darsteller wirkten m it Geschick und Erfolg. Morgen: „Von 
Stufe zu Stufe", Lebensbild m it Gesang in fünf B ildern von A. Rittner. 
Gastspiel des F rl. Emma Kastner aus Königsberg.

— (Ve rsuchsf  euer.) Am Sonnabend Abend 8 Uhr w ird behufs 
Prüfung neuer Jmprägnirungsmittel auf dem geebneten Terrain der 
Stadtenceinte vjs-s-vi8 den: kleinen Bahnhöfe ein Versucksseuer ab­
gebrannt.

— (Po l i ze ib e r i c h t . )  Verhaftet wurden 6 Personen, darunter 
ein Kommis, welcher seinem Prinzipal verschiedene Waaren entwendet 
und dieselben dann veräußert hatte.

- ( Z u r ü c k g e l a s s e n )  wurde ein Shawl und ein Ueberzieher in 
der Knaben-Mtttelschule.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde- 
vegel betrug 1,15 Meter.

Litterarisches.
Esther.  Die semitische Unmoral im Kampfe wider Staat und 

Kirche. Von C. Radenhausen. Zweite Auflage. Verlag von E. Thiele, 
Leipzig. 17Vä Bogen gr. 8». Preis 2 Mk. 50 Pf. — Die der ersten 
fast unmittelbar folgende zweite Auflage des obigen Buches dürfte als 
der beste Beweis dafür gelten, daß der Verfasser, der es unternommen 
hat, den herrschenden Semitismus als Grundursache des Antisemitismus 
bloßzulegen und zu beweisen, daß die allerdings unerquickliche Erscheinung 
des Antisemitismus nicht möglich wäre, wenn der widerlichste Semitismus 
sich nicht allzu breit machte — den rechten Weg zur Lösung des kindischen 
Knotens „Judenfrage" gefunden hat. Es ist nicht möglich, alles Treffliche 
und Treffende aus dem geistvollen Werke einzeln hervorzuheben und seien 
daher bloß die Neberschriften der einzelnen Abschnitte angeführt: A ll­
gemeines. — Die Juden und der Scbulchan Arnch. — Eigenheiten des 
Semitismus. — Grundwcsen der Rasse. — Jüdische Erziehung. — J ü ­
dische Vorzüge und Vortheile — moralisch verwerflich, aber rechtlich un­
anfechtbar! — Arbeitsscheu und Genußsucht des heiligen Volkes. — 
Verderbliches Walten. — Böses Gewissen. — Gegenseitigkeit der Emanzi­
pation. — Erörterung jüdischer Einreden. — Aussöhnung m it Is rae l. — 
Aus diesem reichen und durchaus interessanten Inha lte  möchten w ir be­
sonders hervorheben: Abschnitt zwei, in welchen: durch zahlreiche Belege 
nachgewiesen wird, daß der Grundton der Lehren des Sckmlchan Aruck 
immer Feindseligkeit und Gehässigkeit gegen die nichtjüdischen M itbürger 
ist und daß die Juden einen Staat im Staate bilden, indem sie diese 
(talmudischen) Lehren über die Staatsgesetze stellen; Abschnitt sieben, in 
welchem u. A. auch die Jesuiten-Moral m it der talmudischen in Parallele 
gebracht wird, und Abschnitt dreizehn, in welchen: dargethan wird, daß 
die sog. Gleichberechtigung eine fälschliche, weil einseitige, ist, indem die 
Nichtjuden wohl alle Gebote christlicher M ora l gegen die Juden erfüllen, 
nicht aber auch diese gegen ihre arischen M itbürger, und daß der leidige 
Antisemitismus daher trotz „Geschrei über Intoleranz und mittelalterlicke 
Rohheit" vollkommen berechtigt ist. — Die „Antisemiten" werden sich das

gediegene, zuweilen humorvoll geschriebene Werk ohnedies nicht entgehen 
lassen; vornehmlich aber sollte es sich die gebildete Judensckaft zu ein- 
gehendem Studium empfohlen sein lassen.

Älttne Diitlöeilungeri.
K öln . (Mädchenkuppeler). Hier ist es endlich einmal gelungen, eine 

Bande unschädlich zu macben, welche sich m it der Verkuppelung von 
Mädchen in  verrufene Häuser Holland's befaßte. E in gewisser M ax 
Kroll und dessen M utter, beide aus Berlin, unterhielten hier seit kurzen: 
ein Gesinde-Vermiethungs-Bureau und unter falschen Vorspiegelungen 
gelang es ihnen, eine Anzahl Dienst suchender Mädchen ins Verderben 
zu bringen. Als die Seele dieses Geschäftes erwies sich der Agent 
Salomon Salomon aus Leudesdorf, der schon wegen gleicher Vergehen 
eine mehrjährige Strafe verbüßt hat. Der Beihilfe angeklagt ist die 
Dienstmagd Dorothea Schäfer aus Hannover. Die Verhandlung vor der 
hiesigen Strafkammer geschah bei verschlossenen Thüren; das Urtheil 
lautete gegen Salomon auf 18 Monate Zuchthaus, gegen Kroll auf ein 
Jahr, gegen seine M utter auf 8 Monate und gegen die Dienstmaqd aus 
vier Monate Gefängniß.

(D ie  re ichsten L e u te .)  Die lievue lies steux monäes 
giebt eine Uebersicht der größten Vermögen in der Welt. Das 
größte Portemonnaie besitzt das Hans Rothschild in Frankreich, 
es enthält 8 M illiarden Frcs. Der nächst Reichste ist Baron 
Hirsch, er besitzt 140«» Millionen. Demnächst sind die größten 
Vermögen in Nordamerika und England. Dort rangiren die 
M illionäre in folgender Weise: Jar» Gonld 1375 000 000 und 
70 000 000 Rente, I .  W. Mackay 1 250 000 000 und 62 500 000 
Rente, der englische Rothschild 1 000 000 000 und 50 000 000 
Rente, C. Vanderbilt 625 000 000 und 31 250 000 Rente, 
I .  P. JoneS id. 500 000 000 und 25 000 000 Rente, Herzog 
von Westminster 400 «>00 000 und 20 000 000 Rente, John 
I .  Astor 250 000 000 und 12 500 000 Rente, W. Stewart 
200 000 000 und 1 <> 000 000Rente, Gordon Bennett 150 000 000 
und 7 500 000 Rente, der Herzog von Sutherland 150 000 000 
und 7 500 000 Rente, der Herzog von Northumberland 
125 000 000 und 6 250 000 Rente, Marquis of Bute 100 000 000 
und 5 000 000 Rente.

Aeueke Nachrichten.
Berlin, 23. M ai. Gegen 6 Uhr passirte der Kaiser m it 

der Kaiserin die Linden im geschlossenen Wagen, hielt kurze 
Zeit bei dem Palais der Kaiserin Augusta und fuhr dann nach 
seinem hiesigen Palais. Auf dem ganzen Wege wurden dem 
Kaiser stürmische Ovationen von dem Publikum, welches immer 
hart an den Wagen sich herandrängend großen Enthusiasmus 
zeigte, dargebracht. Der Kaiser dankte sichtlich gerührt. -  Das 
Kaiserpaar kehrte 7 Uhr 10 Minuten von Berlin nach Char- 
lottenbnrg zurück, nachdem auch im Königlichen Schlosse, beim 
Kronprinzen Wilhelm und dem Kronprinzen von Griechenland, 
sowie bei der russischen und englischen Botschaft vorgefahren 
worden war.

Berlin, 23. M ai, Nachts 12»/., Uhr. Die Prinzessin 
Irene traf !EZ Uhr Abends auf dem Charlottenburger Bahnhof 
ein, woselbst die Kaiserin mit den Prinzessinnen-Töchtern, dem 
Kronprinzenpaar und Prinz Heinrich anwesend waren. 'Nach 
herzlicher Begrüßung fuhren die hohen Herrschaften unter 
enthusiastischen Kundgebungen der zahlreichen Menschenmenge 
durch die sestlich geschmückten Straßen, woselbst Krieger- und 
Turnvereine, sowie Gewerke Spalier bildeten, nach dem Schlosse. 
_________________________________ _____________ (D. Z.)

Für die Redaktion verantworttich: P a u l Do m liro wtzki in Thor».
Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.

24. M ai. 23. M ai.

170—90 1 6 9 -6 0
169-75 16 8 -9 0
9 8 -7 0 fehlt
5 1 -9 0 5 1 -5 0
4 6 -4 0 4 6 -1 0

100- 100—
10 2-4 0 10 2 -3 0
16 0 -8 0 160-95
173— 174-25
176-25 178—
95—50 96—50

126— 1 2 6 -
129— 1 3 0-7 0
1 2 9 - 13 0-7 5
135— 136—50
4 7 -5 0 4 7 -8 0
47—80 4 8 -1 0

101- 10 0 -9 0
34-^40 34—50

94—50
9 5 -6 0 95—90

F o n d s :  fest.
Russische Banknoten . . . .
Warschau 8 T a g e .....................
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 
Polnische Pfandbriefe 5 o^ . .
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/- "/§
Posener Pfandbriefe 4 o^ . .
Oesterreichische Banknoten . .

W e iz e n  g e lb e r :  M a i-Ju n i . .
September-Oktober.....................
loko in  N ew york..........................

R o g g e n :  l o k o ...............................
M a i - J u n i .....................................
J u n i - J u l i .....................................
September-Oktober.....................

R ü b ö l :  M a i - J u n i ...........................
Septbr.-Octbr.................................

S p i r i t u s :  versteuert loko . . .
70er - . . .

70er M a i - J u n i .........................
70er August-September . . .

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/2 pCt. resp. 4. pCt.

Getreidebericht der T h o r n  er H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 24. M a i 1888.

W e t t e r :  schön, kühl.
W m z e n  matter 126/7 Pfd. hell 168 M ., 129 Pfd. hell 169 M ., 136 

Psd. hell 170 M .
R o g g e n  unverändert, 115 Pfd. 104 M ., 117/18 Pfd. 106 M .
Gerste Futterwaare 102— 105 M .
E rb se n  Futterwaare 101— 105 M ..
H a f e r  105-112  M .

m <>« . H o l z v e r k e h r  au f  der  Weichsel .
.. „ Z " ?  .^'«gegangen: Von C. M ülle r durch Schlickest«:

U i  A  Rdelsen; von Moses Ehrlich durch Schlick
ksr Ndholz, 241 Rdeschen; von Edmund Schramm durch Klinke: 

^  ä! von Vallentin u. Marquard durch Klinker g
>trst., 40o0 ksr. Rdholz, 164 taun. Rdholz, 54 Rdbirken; von Berl. H 
Compt. durch Klemm 5 T rft., 4401 ksr. Rdholz.

K ö n i g s b e r g ,  23. M a i. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt- , — M . B r., 54,50 M . G d.,- , - M  
bez., loko nicht kontingentirt M . B r., 34,50 M . Gd., M . bez., pri 
M m kon tm gen tirt- , - M . B r., 54,00 M . Gd., - , -  M . bez., pro M a 
nicht kontingentirt - , -  M . B r., 34,50 M . Gd., - , -  M . bez., pr< 
Frulgahr kontingentirt - , -  M . B r., 54,00 M . Gd.. - M . bez. 
pro Frühjahr nickt kontingentirt M . B r., 34,50 M . Gd., — M  
bez., pro J u n i kontingentirt — M . B r., 54,00 M . Gd., — M  
bez., pro J u n i nicht kontingentirt — Br. ,  34,75 M . Gd., — M  
bez., pro J u l i kontingentirt —,— M . B r., 54,50 M . Gd.. —,— M . bez. 
pro J u l i nicht kontingentirt —,— M . B r., 35,25 M . Gd., —,— M  
bez., pro August kontingentirt —,— M . B r., 55,00 M . Gd., 55,00 M  
bez., pro August nicht kontingentirt —,— M . B r., 35,75 M . Gd. 
36,00 M . bez., loko versteuert — M . B r., — M . Gd., — M . bez

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometm

mm.
Therrn.

06.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

23. M a i 21,p 766.2 -j- 15.0 9
91,p 763.6 1- 12.9 xvv 8

24. M a i 71m 762.9 1- 11.2 8 ' 6



Bekanntmachung.
Die Lieferung bezw. Verlegung von 500 

lfdm. 30 cm. im Lichten weiten Cementrohre 
soll im Wege der öffentlichen Submission 
vergeben werden, und ist hierzu am

6. Juni d. Js. 
Vormittags I I  Uhr

im diesseitigen Bureau ein Termin anbe­
raumt worden. Die Bedingungen können 
während der Dienststunden daselbst ein­
gesehen oder gegen Erstattung derKopialien 
von 1 Mark bezogen werden.

Königliche Fortifikation.
Bekanntmachung.

Am Sonnabend den 2. Juni cr. 
Vormittags ltt Uhr

sollen im Fortisikations-Bureau eine Anzahl 
aus dem rechten Weichselufer auf Festungs­
Terrain belegener Gras- und Ackernutzungen, 
sowie zwei der am Brückenkopf befindlichen 
Ziegeltrockenschuppen für die Zeit bis ult. 
M ärz 1889 öffentlich meistbietend verpachtet 
werden. Die Pachtbedingungen, sowie die 
Lage, Größe und Grenzen der einzelnen 
Parzellen nach den Plänen können während 
der Dienststunden im Fortisikations-Bureau 
eingesehen werden.

Königliche Fortifikation.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 26. d. M . 

Vormittags l<) Uhr
soll auf dem Militärfiskalischen Terrain zu 
Stewke« das ehemalige üeimann'sche Haus 
Nr. 6 l öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung auf dem Abbruch und unter 
den an O rt und Stelle bekannt zu machen­
den Bedingungen verkauft werden. 

Versammlung im Bruschkruge.
Königliche Fortifikation Thorn.

Bekanntmachung.
Das dem Reicks-Militair-Fiskus gehörige 

bisherige Forttfikations - Dienstgebäude. 
Ecke der Hlg. Geist- und St. Annenstraße, 
Nr. 177/78 bezw. 179-192, soll meistbietend 
verkauft werden.

Schriftliche Offerten sind nach Maßgabe 
der im Fortifikations-Büreau auslegenden 
Bedingungen

bis zum 3tt. M a i d. Js. 
Nachmittags 3 Uhr

daselbst einzureichen.
Die Verkaufsbedingungen können während 

der Büreaustunden im genannten Lokal 
eingesehen bezw. gegen Erstattung der Ko- 
pialien von 0,50 Mk. bezogen werden. 

Thorn den 13. M a i 1888.
Königliche Fortifikation.

Bekanntmachung.
M it Genehmigung deö Pro- 

vinzialraths findet am

I I .  J u n i  d. I .
hierselbst
ein Kram-, Weh- u. 

Pferd ein nrlrt
statt.

Schönste, 23. Mai 1888.
Der Magistrat.

Wer über den Aufenthalt oder verbleib 
des M üllers und Zimmermanns M oritr 
vanlovardt, welcher vor einigen Jahren auf 
Holzplätzen in  Thorn gearbeitet und sich 
dann auch in der Nähe von Bromberg  
verheirathet haben soll, Auskunft geben kann, 
w ird gebeten, selbige an Unterzeichneten ge­
langen zu lassen, damit er den alleinstehen­
den Eltern des p. Dankwardt Nachricht zu­
kommen lassen kann.

O .  8 t r i i d i i L t z
Sehde bei L e i b i t s c h .

Oom. 8aengerau
verkauft wegen Aufgabe der Ziegelei:

l Trockenschuhpen. litt ' lang.
33' tief.
I Drainröhrenhreffe»
I Thonschueider.
62tttt Manersteinbretter»
32tttt Dachfteinbretter.
ca. 4tttttttttt Drainröhren
I V." l. N..
ferner 2tt starke Eichen- und
Nüsternstämme.

Anfragen sind an das Wirthschaftsamt 
zu richten.

Eine herrschaftliche

Wassermühle
ist wegen Fortzuges des jetzigen Pächters 
nach dem Auslande, anderweit zu ver­
pachten. Das zu dem Mühlengrundstücke 
gehörige Land besteht aus 30 Morgen Acker- 
und 6 Morgen Wiesenland. — Pachtzins 
360 Mk. — Uebernahme sofort oder zu 
Johanni. Das Nähere zu erfahren bei 

iobann 8okn6lller, 
Neustadt Westvr., Klosterstr. 15.

Z u r  S a a t
empfiehlt

Sommerroggeu» graste» kleine 
und grüne Erbsen. 2- n. vier- 
zeilige Gerste. la Hafer» Wicken» 
gelben, blaue Luhinen.Bohnen.

Kartoffeln rc.
Kmanff Müller,

8«I» iII« i 8t» »88« 430.

B e k a n n tm a c h u n g .
Eisenbahn - Direktionsbezirk Bromberg.

W ir haben dein Spediteur Anton von MukinsKi zu 
Strasbnrg Westpreußen die bahnseitige An- und Abfuhr der 
Ladungsstücke und Eilgüter nach und von dem Bahnhöfe Stras­
bnrg Westpr. vom 1. Juni d. Js. ab übertragen.

T h o r  n den 19. Mai 1888.
Königliches Eisenbahn - Letriebs - Amt.

Kunst
Ausstellung.
Vom 20. M a i cr. ab eröffnen w ir  

im  großen Saale des Rathhauses fü r 
die Dauer einiger Wochen eine kleine 
K u n s t - A u s s t e l l u n g .

Dieselbe ist täglich von 10 bis 1 Uhr 
und von 3 bis 6 Uhr geöffnet und 
umfaßt insbesondere die sämmtlichen 
amtlichen Publikationen der Königlichen 
R ational-G alerie  in  der Troitz'schen 
M ainer, ferner die Geschenke Seiner 
Excellenz des Herrn M inisters der 
geistlichen pp. Angelegenheiten an das 
hiesige Stadtmnseum und einiges Andere.

E in trittsp re is : 25 Pfg. auf die P e r­
son fü r einmaligen Besuch, 2 M ark 
fü r die Dauer der ganzen Ausstellung.

Die Mitglieder des Kuratoriums 
und deren engere Familienangehörigen 
(Ehefrau und Kinder) frei.

Am Schlüsse der Ausstellung werden 
einige der ausgestellten B ilde r m it 
Rahmen unter die M itg lieder des 
Kunstvereins verloost.

Indem  w ir  zu zahlreichem Besuch 
der Ausstellung hierm it einladen, bitten 
w ir  zugleich, unsere Bestrebungen fü r 
Hebung des Kunstlebens in  unserer 
S tad t durch E in tr itt  in  unseren Verein 
unterstützen zu wollen.

Anmeldebogen und Satzungen liegen 
an der Kasse aus.

Der Jahresbeitrag betrügt 6 Mark.
Thorn  den 19. M a i 1888.

Der Vorstand des Kunstvereins

M ein

"  " ' - Unterricht
beginnt Montag den28. d .M .

8 r » e l » « «  I t L .

Ich bin heute von der Reise 
zurückgekehrt.

I> » .  8 » « « I» IN K »  « t l l l i ^ ,
Kreisphysikus.

ßdßtzßtz antr I V f f W v  durchgobrannte

Mauersteine
1. Klasse sind zu verkaufen in der

l?«Ii». I.«1I»»t8vI»«r IIiil i l« .

Ein tüchtigerLauslmrsche
gesucht. _____ ämalie Krimderg.

kelormirte Vemeinffe 
in 7korn.

Sonntag den 27. M a i cr.
Vorm ittags 1 0 /z Uhr

wird Herr Prediger Noffmann aus Danzig
in der Aula des Gymnasiums
Gottesdienst und Abendmahl

abhalten.
Vorbereitung 10 Uhr.

Der Z u tr itt ist Jedermann gestattet.
Täglich frisch gebrannten

Kaffee,
in  feinsten Mischungen, empfiehlt

_____________Kulmerstrake N r. 340 41.

W ! 8R llir l i.W !lM lj
empfiehlt

V e n L a iR i i i r  Q o I» ir
B r ü c k e n  st r. 7

neben Herrn Uhrmacher Willimtri'g.

Meine Gastwirthschast
in  M lh n ie h  ist von M a rtin i d. Js. zu 
verpachten. ____ ________Krüger.

Ei« Mies WagtilOrd
mindestens 3 —4" gr. w ird zu kaufen gesucht.

<Zdr. Ls-vä.
..Uornsltt,"

Htlgel-VkrsicherunO-Geskllschnst
a. G. in Berlin.

W ir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß w ir dem Kaufmann

Hm» tt. K ttU llW Ill -u m »
eine Haupt-Agentur unserer Gesellschaft für Thorn und Umgegend übertragen haben- 

K ö n i g s b e r g  im M a i 1888.
Die Generalagentur für H it- und Westpreußrn.

t). > V !II« rt

Bezugnehmend auf 
Hagel - Versicherungen

obige Bekanntmachung empfehle ich mich zur Vermittelung 
von Hagel - Berpcyerungen für die Borussia und stehe mit jeder gewünschten Auskunft 
sowie Antragsformularen stets gerne zu Diensten.

T h o r n  im M a i 1888.

H . .  0 4 0 ^ 6 2 ^ 8 ^ 1
Seglerstraste 138.

Die

Siivlnlkiiellesel von K. llom ü lM M  ^
Iborn, Ka11larinen8lra886 204

empfiehlt

sämmtliche Foemulaee ^
zum Gebrauche für die Schulen, nach amt l i c he r  Vorschrift gedruckt, sowie ^  
sämmtliche Formulare für die Herren Amts-, G uts- und Gemeindevorsteher, 
Standesbeamten, Gerichtsvollzieher rc.; ferner sind vorräthig: Bauan ^  
schlage, M ietsverträge, Lehrkontrakte, Geschäftsbücher für Gesindevermiether W».

und Trödler, Frachtbriefe, auch für Eilfracht, rc. ^
Alle übrigen Formulare und Tabellen werden in  kürzester Frist korrekt und ^  

sauber angefertigt, bei solider Preisberechnung.

Unter ^Vlioi Iiö(-Ik8tom ?iol6otoi3.to 8r. JNkjostütz 
Ntti^6r8 imc! I<öniA8.

M r  Oetcl^orvinnk:3. lVlariendurger
Vvlü4.ottvr1s.

I L 90000 
I a 30000 
I s 15000

90000 Ll 
30000 
IL000 ..

11,12. u. 1». dlnni 1888
unter .znksjebt äel- Löni^lieben LtaatsreAierun^.
I^oo^e a 3 ziark. Halbe üntbeile a 1 50 iVIark 

emplleblt und versendet
I^oose-Oeneral Debil. 

Nerlin VV
Unter den Idnden 3 

.leder Destellun^ sind 20 kk^ kör 1'ort.o und
kr«1 «sinke.

2 a 
5 a 

12 a 
50 a 

100 a 
200 a 

1000 a 
1000 a 
1000 a

6000 — 12000 
3000 15000
1500 — 18000 
600 — 30000 
300 — 30000 
150 —  30000 
60 — 600i>0 
30 — 30000 
15 — 15000

OeK'innliste lkür 1'ins« bleiben 50 ?k ) bei/ukü^en 3372 Oe>v. 8a 375000

K n o l N t s n g s
. Elisabethstr. 268

-  empfiehlt eine grofie Auswahl in
I i » 1 I « r i » ,  I k « l8 « lL ö »  I» v n ,

^  I L i i ic k « « » v » K v i» ,
S I *  «  » 1 v  i n  «  ,» »» » I  «  8 , 

O i8 » i» « n t » 8 e I » « n ,
-  H *I> o t«»N »»p I» j« -4c Il»»» iU 8 , 
s  I ^ I» 8  n n ck  ^ « » L « I I » N -  
r» >»»»»«»>, 8 « I » i r in « ,
^  8 t ö v l i « ,  I I « » » « n I » ü t «

in allen Farben,
„  I» N I» N » » - H 8 v I» « Iv v I i« I» ,

wasserdichte i r « 1 t « in I » K « n ,  
„  < ^ I» n L l« in » v » n c k ,
^  ferner

8 « I » » « 6 6 v » ,  
8 e I» « n « » I» « 8 « n , H » » r -  
I» « 8 « n , le i» 8 » v » l» « 8 « n ,  

A I» » I i t I i« » I» «
L

? l- L 8 8 6 l- ,  L ö N liN

islüscliinknfrtln-ilc
v o  4  i
Hingt. vrei^Iist. sjrrtlis u. k«ansto.

' viLinnrtrniftMott^uskitiMlliigvn.
O k'O lirO Ü O N  (>V»8. Itemnnsvln) m it I l ' . I r -  uuck Ll»rmori»Iatt6 von 25-

^ - l8 L fi-  - M in g m a 8 c l i in e n 7 ^ 7 , ^

do i L n lö b ru n n  i. drolil.

a» »« »4t I»IN, I»I» »1. «I« ^ il 1»»»̂ « I»t t
«,,tL -»t« 1 «tl't I»̂ vt r«! »I. ,»>» I l i t  I »

llll, t, I u« »Lt »I ^ t p z > I , t ^ I L t t  14 04«; «;4«
V«»,» iziN« I»«  ̂ I »I< I- ,,«»«!

I»« x « I» i» <I,»»7t 1» r»il<; î»«»4l>«;: vi»
H "

in verschiedensten Preislagen.

Krno!k! l.snge
Elisnbcthfir. 268.

^  von ^

lA u s Ik ü o s e n
Salon-I^sisrlcLsten§ «Ott« »ttnolt« ,pl«l«i,ckj

LlusilL-Alburu 

4^ ller!iü80

Schützenhaus.
(L. üvlkorn).

Freitag den 25. M a i 1888
6 rV « 8 8 « 8  ^

Ltttich-Cimlcrt ^8
(Makzer-Abend)

der Kapelle 8. Pomm. Jnft.-Regts. Nr. 61 
unter Leitung des Herrn 8vliv»srr. 
Anfang 8 Uhr. U ntrer 20 Ps . 

Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 P b -
Sonnabend den 26. M ai

Abends pünktlich 8 Uhr

Ü  lVlusilc. Kbll.
Täglich frische

UM" Dornte
a F l. l M k . empfiehlt

II». 6 k !llv l'N  Weintzandtnnsp.

1 VöIINSk'8
weltberühmte

W ie .
Aelteites anerkannt vorzüglichwirkch 

des Mittel gegen Rheumatismus 
Lähmungen, rheum. Kopf- «u" 
Zahnfchmerze« rc. rc. Von alle« 
Konsumenten aus's Beste empföhle"- 
Packete ä 50 Pf., M. l und M. I/'O- 

Alleiniges Depot für Thorn u»d 
Umgegend bei Herren 

I  « ,»  t» , L<

Griibtc Uiiheriiiilkii
und junge Mädchen, welche die Schneidere* 
gründlich erlernen wollen, nimmt an

F l n r l k a  H ä i i t  U e ,
Kulmerstr. ZZ2.

t ^ in  energischer Vautechniker als 
^  aufseher, ferner ein energischer M aure t 
Votier und tüchtiger M au re r, soll" 
t Schachtmeister mit 5ü Arbeitern  
halten sofort bei hohem Lohn Beschäftig^ 
beim Bau Fort 111 und Zwischenive^
zwischen Fort 11/111._________ 6br. 8an^
iL in en  Klemvnergefellen und 
^  linge verlangt_________ V. Kuniokb .̂

Ein Pserd.
von sofort zu kaufen gesucht. Offert, um" 
p. r . in  der Exp. d. Ztg.____________

Der Laden u. Wohnung,
bisher von Herrn ärnoiä t.ange, Gtisabetll' 
straste N r . 268 bewohnt, ist vom ^  
tober d. I .  zu verm. Alexander Ki11weg6!>

Die zweite Etage,
fünf Zimmer, Küche nebst Wasserleitung 
und Zubehör, ist Schüterstr. 429 voM 
A pril zu vermiethen. 6. 8obeäs>.

Wrener Kaffee-Mocker .
ein freundliches Z im m er nebst Kabiriet Z
vermiethen.________________________

Neust. M arkt 214 ist die Wohnung 
Treppe hoch vom 1. Oktober cr. zu ^
miethen. _______6u8lav fek laues>-
/Hr'in großes Vorderzimmer nebst

gut möblirt, ungenirt, monatl. 24 M 
zu vermiethen. B rückenstrahe^v ^ .  
sLine Wohnung, best. aus 4 Zinnn.
^  Zubehör, ist umzugshalber von sog^ 
Jakobsvorst. 46 (Weichselschlößchen)

Eine gr. Wohnung vom  1. Oktober l"  
780 M . zu verm. Gerstenstr. 131.

------- Z N
herrschaftliche Wohnung 1. 

ofort zu
6kn. 8and, Brom b. Vorstadt
E  nebst Pferdestall sofort zu vernfieE'

' ................. » «K^ ro m b e rg e r Vorstadt 11. Linie gM

si^ in  gut gelegenes Parterrezimmer^
^  Komptoir zu verm. Üo1el-Üempl5!>^

Volks-Garten-Theater
Freitag den 23. M a i

Erstes Gastspiel
der Schauspielerin Fräulein . ..

I8niin» IL»8r»»v»' aus Königs"' -
Von 8wie ru 8tuie.

Lebensbild m it Gesang in  5 Bildern ""  
A. Rittner.

^11e Huebbanllluv^en de8 In- und Auslandes ^eben die
erole l-ieferung unvntgelliieb ab.

vie Kstle-Zaison ist am 1. iVlai ce. eröffnet.

ss
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D
W

D

Reine ra w ilis n -,
8oI»UZI-

Kann beutrutaZe ein Ivonver3ation8-b.exikon entbebren!
O t t o  8 ira n R S ^ 8  1IIu8trirt68

I^ o Q V ö re L tio iis - I iS L iiro L
^aebLeblaßsebueb kör den tä^lieben (»ebraneb HauZsebatr kür da8 Voll». 

.,Oibi8 pietu8^ kür die studierende duzend
r^eile, gänrliek neugeetaltelv, bedeutend erweiterte ^uffage.

/u  berieben in:
8 Künden oder in 200 InokerunAen ü 50 kk. odor 

in 34 H)tli6ilun^6n ü 3 Uk.
H L it StHH» ^ 0 0 0  V O IL k iltIS I« !»

1?LrL,»e».
Prospekte des Werkes überallkin unent»e!tlieb und portofrei

Versäume l^ein Interessent, cknreli I^insie^tnallme der e r s t e n  InekerunS, 
oäer noeü desser ctes e r s t en  Nanäes, sied die Nederstenßsun  ̂ xu versekatt'en, üas» 

ckas zVertL ^virkliell ausseroräentNek Neielilialtj^es dietet. ^

Druck und Verlag von C. Dom brow ski in Thorn.


